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Zürich. Verbot der Wanderkinematographen. Durch
Verfügung vom 14. Juli 1919 hat die Polizeidirektionn les

Kantons Zürich ein Verbot cler Wanderkinematographen
erlassen. Es richtet sich besonders gegen jene sog. „Saal-
kinemas", resp. gegen jene Kinematographenbesitzer, die

von Dorf zu Dorf ziehen und in einem mehr oder weniger

geeigneten Wirtshaussaal ihre „weisse Leinwand''
aufspannen.

Die beiden grossen „Zelt-Kinema"-Unternehmungen
in Zürich und Adliswil sind billigerweise von diesem
Verbote ausgenommen worden.

Die Gründe, die zu diesem Verbote führten, sind vor
allem bau- und feuerpolizeilicher Natur. Es liegt annf der
Hand, class die nur vorübergehend und oft sehr primitiv
eingerichteten SicheruiiK'sinassregelii den strengen
Anforderungen der Kinematographen-Verordnung nicht
genügen konnten. Mit bestimmend für den Erlass dieses

Verbotes war auch cler Umstand, dass hin uncl wieder
solche Saalkinema-Besitzer ihre Tore in uumittelbnivn'
Nachbarschaft ständigen1 Kinos aufschlugen, nn. so diesen!
welche sowieso schwer um ihre Existenz kämpfen müssen

und viel rigoroseren Bestimmungen unterliegen, die
Kundschaft ableiten unnd dadurch schwer schädigen.
Kundschaft ableiteten und dadurch schwer schädigten.
Die Anregung zur Unterdrückung dieser Wanderkin:'-
nnnatographenn datiert schon mehr als ein Jahr zurück.
Der Antrag zu ihrer Aufhebung ging von der kantonalen
Kinematographen Kontroll-Kommission aus, der nun
unterm 14. Iuli zum Beschluss erhoben worden und sofort in
Kraft getreten ist.

Die zum Siege führten. „Die zum Siege führten",
(The victoi-y Leaders) ist cler Name eines kürzlich in
London vorgezeigten Films. Er wurde zum Besten der
Vereinigung permanenter Nachkriegsfürsorge für
erblindete Soldaten uncl Matrosen hergestellt. Es ist ein
ziemlich origineller Film, denn er setzt sich aus einer
Reihe von Bild-Interviews zusammen uncl zwar werden
alle diejenigen vorgeführt, die den Allierten den Krieg
gewinnen halfen: Der König von England, der König
von Italien, der\ König von Belgien, Poincaré, Präsident
Wilson, der Prinz von Wales, Clemenceau, Marschall
Foch,' Lord Jellicoe, Sir David Beatty, Sir Douglas Ha ig,
Admirai Sims. Die Einnahmen, die erzielt werden,
stehen zur Verfügimg vonn Sin' Arthur Bearson, der alle die
Gelder dieses Stoll-Film-Company Erzeugnisses denn

Wohlfahrtsfond St. Dutasta zuführen wird. Der Film
wird zunächst in allen Londoner Lichtspieltheatern
vorgeführt, später in cler Provinz und dann vermutlich in
der ganzen Welt. Um diese Interview-Bilder herstellen
zu können wandte sich Sir Arthur Bearson, zunächst am

den englischen König, der sofort seine Unterstützung
zusagte. Die Aufnahmen seiner englischen Majestät wurden

auf den Schlachtfeldern Frankreichs gemacht. Der
König von Italien liess sich in Rom photographieren,
bei der Besichtigung der anlässlich der Beschiessung

aus Venedig entfernten Kunstgegenstände und Kirchenschätze.

Der Präsident cler französischen Republik
wurde in Paris gekurbelt. Um diesen originellen
Nachkriegsfilm herstellen zu können, durchreiste Sir Arthur
Bearson 4000 Meilen — wurde sein Pass 42 Mal
unterstempelt.

Asta Nielsen. Die Nordisk Films Co. gibt erst jetzt
bekannt, dass in dem Film „Die in Christo wandeln" Aita
Nielsen die weibliche Hauptrolle spielt. Es sollte eine

Ueberraschung für die Interessenten sein und wir wollen
gleich hinzufügen, dass d. Ueberraschung auch glänzend
gelungen ist; gab es doch bei der Vorführung schon das

lebhafte Frage- und Antwortspiel: „Ist sie's, ist sie's

nicht?" Die blonde Perücke, die vollere Gestalt und die
runderen Backen liessen sie jünger erscheinen, als man
sie vor drei Jahren zum letztenmale sah. Ein besonderes

Merkmal trat freilich hervor, clas nur Asta Nielsen zu
eigen: die unnachahmliche Geste. Der Fachmann, wie
der Laie, der Kritiker, wie das Publikum, sind sich

längst darüber einig, class Asta Nielsens Kunst ganz
persönlich ist, denn sie hat durch Studium, Kultur nnnd

Trainning sich für die Filmclarstellnug spezialisiert und
dadurch der Entwicklung derselben zur Filmkunst
wesentlich beeinflusst. So ist Asta Nielsen im wahrsten
Sinne des Wortes der „Stern", der den Nachfolgenden
zur Leuchte wurde.

Von der Seidenraupe bis zur Seidenrobe. Ein Indn-
striefilm, der ebenso unterhaltend wie belehrend wirkt
und in deutschen Kinos jetzt zu sehen ist. Der erste Teil
behandelt die Entstehung dei- Rohseide; wir sehen die
Seidenraupe in allen Stadien ihrer Entwicklung bis zum
Verspinnen der Kokons im Spinnbecken. Der zweite
Teil ist der neuzeitlichen hochentwickelten Seidenweberei

gewidmet und vermittelt vollstes Verständnis für die
Feinarbeit, in''der viele Hände sich mühen, bis die Sei-
denfäden sich zum Gewebe fügen, das in schimmernder
Pracht die Glieder schöner Frauen umfängt.

Der Film im Dienste der Kunst-Erziehung. Während

der Film sich in allgemeinen als Unterhaltnnnn^-;-
und Erziehungsmittel bewährt hat, soll er jetzt auch als
Förderer des guten Geschmackes und der künstlerischen
Bildung verwandt werden. In Schweden will man den
interessanten Versuch unternehmen, ihn planmässig iu
den Dienst clor Kunsterziehung zu stellen. Es geht dieser

Plan, wie im jüngsten Hefte des bei Klinkhardt u.

Biermann erscheinenden „Cicerone" mitgeteilt wird, von
dem Direktor der Gemäldeabteilung des Stockholmer
Nationalmuseums, Dr. Axel Gauffin, aus. Wie sich Dr.
Gauffin die Sache gedacht hat, wird am leichtesten an
den Programmen erkennbar, die er für die eiuzeluen
Filane entworfen hat und die die Filmgesellschaft Skan-
dia auszuführen beabsichtigt. So ist beispielsweise ein
Skulpturfilm geplant. Bei einer Museumswanderuug
wird vor einem Bildwerke Halt gemacht. Szenenwechsel;

die Werkstatt des Bildhauers, wo man diesen bei
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Verliignng vom 14. änii 1919 bat clie OoliaoiclirsKtion des

Oantons Abrieb ein Verbot äer WancierKineniatogrsnKen
erlassen, bis riebtet sieb Kesonciers gegen iene sog. „Lnsb
Kinsmas", resv. gegen iens OinematogranKenKesitaer, uis
von Dort nu Dort aielion nnci in einenr inebr ocier werrb

ger geeigneten WirtsKansssal ibre „weisse Osinwancl"
antsriannen.

Dis beicisn grossen „^slt'Oinenia"'Onternelimnngen
in Äii'ieb nn,i Ailliswil sinci billigerweise von ciiesein

Verbots ansgononiinen worclsn.
Die Ornncis, ciis an clisssm Verbote trikrten, sincl vor

allsni Ksn- nncl lenerpoliaeilielier I>lntni-. Os liegt ant cler

Oancl, class clie nnr voriiksrgekencl nncl olt sebr nriinitiv
eingorieliteten 8ielier»n^s,nassregelii clsn strengen An-
ini'cloriiiigsn cler OiiisnistograplioN'Verorcliiiiiig nielit gs-
niigsn Konnten. Mit bestiinniencl Iiir cisn Orlass clieses

Verbotes war snelr cler Omstsncl, class liin nncl wisäsr
soleks 8aslKin6Nis-Oe8itasi- ikre Oore iii nnmittslkarsr
l^aelii>ai'seiint't stäncliger Oinos siilselilngen, n. sc, db>'l-n,
weleke sowieso soliwer nin ilire Oxisterra Kämptsn ?niis-

sen iincl visi rigorossrsn Osstimmnngsn nnterliegen, clce

OnnäseKsIt ableitsii i,i>,I llncinreli seliwer sekäcligsn.
Iv>,ii<lselistt ableitetsii niicl claclnreli seliwer sel>!N,li?ten.
Dis Anregung «nr OntsräriieKnng clieser WarräerKlii?-
matograplion clatiert selion inekr als ein ^lakr anriiök.
Dsi- Antrag an ikrsr AntneKnng ging von clor Kantonalen
OinsinatograpKon Oontroll-Oommission ans, äsr nnn nn-
terrn 14. Inli anin OeseKlnss erlioben woräen nncl sokort in
Orat't getreten ist.

Die anin Siege kiikrten. „Die aiiin Liege liilirtsn",
(l?Ke vietoi-^ Osaclsrs) ist cler I>lams eine« Kiiralieli in
Donclon vorgsasigten Oilms. Or wnrcle anin Oestsn clsr

Vsrsinignng nsrmanenter I^aeKKi-iegsIürsorgs Iiir er-
blinclsto 8olclatsn nncl Matrosen Kergsstellt. Os ist ein
aisniliok originsller Oilnr, clsnn sr «etat sielr ans einer
OsiKs von OilcKIntervisws ansainrnen nncl awar wercieii
nlle cliszsnigsn vorgsliiki't, clis clsn Alliertsn äsn Orisg
gewinnen lisllen: Oer Oönig von Ongiancl, cler Oönig
von Italien, clei^ Oönig von Oslgisn, Ooinosi-o, Orüsiclent
Wilson, äsr Orina von Wales, Oleinenoean, MsrseKall
OoeK,' Oorcl ^ollieoo, 8ir Oavicl Oeatt^, 8ir Onnglas Ilnig,
Aclrniral 8ims. Ois OinnaKinen, ciis sraislt werclen, ste-
Ken anr Vei-t>ig,ii,g von 8ir Artliiir Oenrson, ,lei- niie äis
Oslclsr äissss 8toll-Oilni'(I!oinpan^ Oraengnisses ili'n,
Wnl.llsKi-tskoncl 8t. Ontastn anliillron wircl. Oer Olim
wircl annäelrst in allen Doncloner OioKtsnisltlioatsrii vor-
gsliilirt, später in clsr Orovina nnä clann vernintliek in
äsr ganasn Welt. Orn clisss Intsrvisw-Oilcler Kerstsllen
an Könnsn wanclts siek 8ir Artlrnr Ossrson annäelist nn
äen engliseksn Oönig, äer solort seine Ontsrstntanng an-
sagte. Ois AnInsKmsn ssinsr engliseken lVIszsstät wnr-
äen ani clsn 8eKIaeKtIelclern Or-anKreieKs genraeiit. Oer-

Oönig von Italien liess sieli in Oom pkotogranliieren,
bei clsr Oesiebtignng cler anlässliek äsr OeseKisssnng

ans Vensclig entlerntsn Onnstgegsnstäncls nnä Oirolisn-
sokätas. Osr Oräsiclsnt cler lrsnaösiseken KoonbliK
wnräs in Oaris geknrbelt. Oin ciiesen originellen ^aeb-
Kriegslilm Iierstellen an Können, clnrekrsists 8ir ArtK ni-

Learson 4l)llt> Meilen — wnrcle ssin Oass 42 Mai nntsr
stsnipsit. /

Asta IVielsen. Oie I^lorclisK Oilrns Oo. gikt erst istat
KsKannt, ässs in clsin Oilnr „Oie in OKristo wancleln" Asta
Molssn ciis weiklieks Oanntrolls snisit. Os sollte eine

OeberraseKiing Iiir clie Interessenten sein nnä wir wollen
gleieli Kinanliigen, class cl. Osberrasebnng aneb glänasncl
geliingsn ist; gab es cloeli Kei clsr Vorliilirnng sekon clas

lebkalts Orago- nncl A ntWortspiel: „Ist sie's, ist sie's

niekt?" Ois Kloncle OsriieKs, clie vollere Oestalt nncl ,Iie
rnnclsrsn OaeKen liessen sie züngsr ersekeinen, als nrnn
sis vor clrsi äskren anin letatsnrnale ssk. Oin besoncle-

rss MerKmsl trat ireiliek Keiwor, clas nnr Asta Meisen an

eigen: clis iiiinaelinkniiielie Lieste. Der Osebniann, wie
clsr Oais, clor Kritiker, wis clas OnKliKnni, sincl sieli
längst clsriiker einig, clsss Asts Mörsens Onnst gsna
nsrsönliek ist, äenn sie Kst clnrek 8tnclinm, Onlinr niill
?rsining siek Iiir clie Oilmclsrstellniig speaiaiisisrt niii!
,Kttb,i-eK cler OntwieKlniig clersslbsn anr OilinKnnst we
ssntlieli Kesinlinsst. 8o ist Asta Meisen iin walirsten
8inns äss Wortes cler „8tern", äer clen MioKIolgonlleii
anr Oenelits wnräs.

Von äer 8eillenrsnpe Kis anr 8eiäenr«Ke. Oin Inclii-
strielilin, cler ekenso nnterksltsnä wis KelsKrencl wirkt
nnä iii clentseken Oinos ietat an seken ist. Osr erste Oeil
KsKanäslt clie OntstsKnng clor- OoKseicle; wir seksn clis

8siclsnrarivs in allen 8taclisn ikrer OntwieKlnng Kis anui
Verspinnsn äsr OoKons irn 8ninnbseKsn. Oer aweite
Vsil ist äer neriasitlioken KooKsntwieKsltsn 8siclenwel>e-
rei gswiäinst nnä verniittelt vollstes Verständnis Iiii- ciie

OsinarKeit, in^äer viele Oänäe siek iniiksn, bis äis 8eb
clenlääsn sieli annr Oswsbe Ingen, äas in soliiinnisrnclsr
Oraebt clis Olieclsr seböner Oi-anon nnitangt.

Dsr Oilm im Dienste äer Üunst-Oraiekung. WsK>
rsncl cisr Oilm siek in sllgenreinen als OnterKaltiiiilrs-
nnä OraieKringsmittsl KewäKrt Kat, soll or zetat anel, als
Oörclsrsr äss gntsn OleseKmseKes nnä cler KnnstleriseKen
Oiicliing vsrwanclt wercisn. In 8eKwsäen will maii äen
interssssnten Vei-sneK nntsrnekmen, ilin nlanmässig in
clen Oisnst cler Onnstsiaisirnng an stellen. Os gekt clie-

ser Olan, wie im jüngsten Helte cles Kei OliriKKarclt n,

Oiermann erselisinenclen „lüieerons" mitgeteilt wircl, von
äem Direktor clsr (?smä1äsabtsilnng äss 8toeKKolinor
Xntioiinliiinseiims. Dr. Axel OanIIin, sns. Wie siek Dr.
OsnIIin clis 8seKs gsäsekt Kst, wirä sm leielitesten nn
clen Orogrsmmsn srksnnbsr, clis sr Iür clis sinaslnsn
Oilnis sntworlsn Kst nnä clis äis OilmgsssllseKsIt 8Ksn
äis snsaiitnbren besbsiebtigt. 8« ist beispielsweise ein
8Kiilr>tnrIilni gsplsnt. Osi einer IVInssnmswsnclsrnng
wircl vor einem OiläwerKs Oslt gemsekt. 8aenenweoK-
sei; äis WsrKststt äes OilclKansrs, wo man äiesen bsi



Nr. 31 KINEMA Seite 7

der Arbeit sieht uncl eine Anschauung davon erhält, wie
er seine Werkzeuge handhabt. Jetzt wird der Beschauer
zum Kunstgiesser geführt uncl wird Zeuge des Gusses

nach dem Modelle, uncl zum Schlüsse begleitet der
Künstler ihn zurück ins Museum, wo er ihn mit kurzen
Worten über die künstlerischen Absichten aufklärt, die
ihn bei seinem Werke-geleitet haben. In ähnlicher Weise

soll der Zuschauer auch wenn es sich um Gemälde
handelt, dnrch den Film zu den Modellen des Malers znn-

.rückgefülnrt werden und einen Einblick in die allmähliche

Entstehung cler Werke erhalten. Interessant ist
cler Entwurf zu einem Film über Stil und Hausrat der
Renaissance. Erstes Bilcl: Renaissanceporträts, an
denen das Bezeichnende in Typen und Trachten dargelegt
wird; Schilderung der Umwelt, die sich diese Menschen

schufen. Zweites und drittes Bilcl: als Beispiele in
Schweden erhaltener Renaissnceräume werden clas

Gefängnis Johannes 3. auf Gripsholm und Erichs XIV.
Zimmer im Schlosse Kalmar gezeigt. Viertes Bilcl:
Vorführung cler Renaissancemöbel des Museums, Schilderung

ihrer Stileigentümlichkeiten uncl cler Herstellungsverfahren.

Gegenbeispiele moderrier Fälschungen und
Hinweis anf die Unterschiede zwischen ihnen uncl den
Originalen. An Gemälden und Stichen wird ein Bild
von der ursprünglichen Verwendung und Aufstellung
des Hausrates gegeben. Fünftes Bild: die fabrikmässig
falsche Renaissance cler siebziger uncl achtziger Jalin'e.
Sechstes Bild: Ansätze zu einer Erneuerung des Möbelstils

im Geiste, jedoch nicht in Nachahmung der Renaissance.

'

ASI
Das neue Projekt ions-Licht

für

Kineundüchtbil
Apparate

In jeder Ortschaft, in jedem Dorf, in jedem Raum,
wo weder elektrischer Strom noch Gasleitung vorhanden

ist, kann man sofort mit unserer

ski - Projektion
ein tadelloses Kinobild bis 3 Meter Breite projizieren.

Hervorragende Ersatzlichtqmelle für elektrisches
Bógenlicht. Höchst einfach in cler Handhabung, leicht
transportabel, daher sicherste und beste Lichtquelle für
Wanderkinos, Schulen, Vereine etc.

Jeder vorsichtige Kino-Theater-Besitzer kauft sich
eine „flSKI"-Licht-flnlage( um bei Versagen des
elektrischen Stromes oder polizeilichen Verkürzungen der
Spielzeit wegen Kohlenmangels eine Lichtquelle zur
Verfügung zu haben.

Interessenten wird das „Aski"-Licht jederzeit im
Betriebe vorgeführt. Käufern erteilen wir Gratis-Unter-
richt.
HpSf Verlangen Sie sofort ausführlichen Prospekt.

Grass & Worff, Inh. W. Vollmann
Grösstes Spezialhaus für Kinematographie, Berlin SW 68

— Markgrafenstrasse 16 —
Fernsprecher: Mpl. 4421 und 39cm — Tel.-Adr.: „Kinophol" Berlin.
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Via Boccaccio 8, Rom
Internationales Organ für Kinematographie erscheint in 4 Sprachen

Herausgegeben von Ugo Ugoletti.

cler Arl>eit siebt nncl sins AnseKannns' clnvon erkält, wis
sr ssins WsrKnsrnz's Knndliabt. d^stnt wircl clsr Lesebaner
nnin Knnsigissssr AetiiKrt nncl wirci Tsnge clss Onsses

naeii clsin IVIodsIle, nncl nnin Leblnsse begleitet cler

Liinstler ilin nnriiek ins Nnssnnr, wo er ilin init Knrnsn
Worten iiksr clie KnnstisriseKsn AKsieKten «ntklärt, llie
ilin Ksi seinsin Werke Aelsitet Kaken. In äbnlieker Web
se soii cler AnsoKaner nneli wenn es sieli nrn Oeinälde
linnclelt, clnreli clen ?ilni nn clsir rVIodellon clss IVIalsrs nn-

,riivkizekiilirt wsrclsn nncl sinsn KKriblieK in clie aiknäkli-
elie KlntsteKnns cler Werke erkalten. Interessant ist
cier Klntwnrl nn einsin Oilin iiker Ltii nncl Hansrat ,Isr
Lenaissanes. Orstes Lilcl: Lenaissanoenorträts, an cls-

nsn clas LensieKnencle in l^nen nncl VraeKtsn darsslsSt
wird: Leliiliiei'nng' clsr Hrrrwslt, clis siek clisss MsnseKsn

seknlsn. Zweites nncl clrittss Lilcl: als Leisniele in
LeKwsclen srkaltsnsr Lsnaissnesrännis wercien clas Le-
tänKnis llulianuos 3. ant Orinsliolin nncl Orielis XIV.
?iinrner irn LeKlosss Xalrnar ssneist. Viertes Lilcl: Vor
tiikrnng- clsr Renaissanosinö'Ksi clss Nnssnnis, Lobiide-
rnng- ikrer Ltiisig-sntiiiniieKKeitsn nncl clsr Usi-stsIInng-s-
verlakrsii. Osgenbsisnisie nroclsrn'er Oäiseiinngen iüid
Hinweis ant clis KlntsrseKiscle nwis'elren ibnen nncl <lsi>

Originalen. An Oeinäldsn iiiici LtieKsn wircl ein Liici
von clsr iirsprüng-lielisn Verwendung- nncl Aritstellnng-
clss Hansrats« gegeken. Oiinltes Lilcl: clis lakriknrässig-
tnlselis Renaissanee cler siebnigsr nnd aebtniger .lakre.
LeeKstes Lilcl: Ansätne nn einer Ornenernng cies IVIübel'
stiis iin Osiste, iscioek niekt in I^laelraKnrnng- cler Ksnais-
sanes. '

Oss rieue pr<^S^IiOris-b.ic:I>,f

k<jriSr,ocl I>icjitdilck

in jeder Ortscbalt, in seciern Dort, in Gedern Iväiirn,
wo weder eiektriseker Ztrorn noeir OlrsleitunF vorblrn-
den ist, b^nn rn^n sotort mit nnserer

M-WeKlim
ein tadellos« liinobild bis Z /Vleter Lreite projinieren.

Klervorraczende Krö!itnlielitqvelle Iür elektriselies
LvAenlielit, I iöetist einl^eli in der KlandnäbunA, leielit
transportabel, claber sickerst« und beste l.iclitcjuelle Iür
V/gnderKinos, 5cbulen, Vereine etc.

leder vorsiclitige Kino-Inester-öesitner Ksult sicli
eine „K5Kl" I.icIit Anlage, um be! Versagen des elek-
triscnen Stromes oder polineilicnen VerKürnungen der
5s>ielneit wegen Konlenmsngels eine l.icntquelle ?ur
Verfügung nn lieben,

Interessenten wird clüs „AsKi°-KieKt ^ederneit irn
betriebe vorAsiiiKrt, Küulern erteilen wir (jrstis Unter-
ricnt.

Verlangen Sie sotort sustünrlicnen Prospekt.

Srs55 S v^orff. Inli. V/. Vollmsrm
Orösstes Zpeni?illians Iiir XineniätoAräpbie, öerlin SV/ 68

— NarKizralensträsse 16 —
kL,n«c>rec:>,ei-: ^Inl, 4421 unci Zggi — 'I'el,-^6r. 1 „Kinopnol" iZvrün,

IlMIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIlllMIIMII«^

Vis L«OOSOOia L, lffom
Internationales Or«an tür KinernatoorcipKie erselreint in 4 LpraeKsn

bleransAeAeben von blA« l^««letti.
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